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(54) Dynamischer Mischer mit einer Dichtung
(57)  Eindynamischer Mischer (1, 100) fir eine Mehr-
zahl von fluiden Komponenten enthalt ein Gehause (2,
102) und ein Rotorelement (3, 103), welches in dem Ge-
hause drehbar angeordnet ist, wobei das Gehause eine
Einlassoéffnung (12, 13, 112, 113) fiir zumindest je eine
Komponente und mindestens eine Auslassoffnung (20,
120) aufweist. Zwischen dem Rotorelementund dem Ge-
hause ein ringférmiger Zwischenraum vorgesehen ist, in
welchem ein mit dem Rotorelement verbundenes Mi-
schelement (7, 107) angeordnet ist. An der Lagerstelle
des Rotorelements im Gehause ist eine Dichtung (35,
45, 60, 61) zur Abdichtung des Rotorelements im Mi-
schergehause vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dichtung fiir einen
dynamischen Mischer. Ein derartiger dynamischer Mi-
scher kommt insbesondere beim Mischen von mehreren
zahflissigen oder pastésen Komponenten zum Einsatz,
wie beispielsweise Abformmassen im Dentalbereich,
Zweikomponentenklebstoffen oder Dichtmassen.
[0002] Aus der WO 2007/041878 ist ein dynamischer
Mischer zum Mischen von Komponenten mit unter-
schiedlichen Volumenanteilen bekannt, insbesondere
zur Herstellung von Abformmassen fiir dentale Abdriik-
ke. Im Innenraum des Mischergehauses ist eine Vorkam-
mer angeordnet, innerhalb welcher der Mischrotor einen
Verteilkdrper zum Verteilen der Komponenten um seine
Rotationsachse aufweist, um dadurch ein richtiges Mi-
schungsverhaltnis zwischen den Komponenten zu erzie-
len und um Lufteinschlisse zu vermeiden. Anschlies-
send gelangen die vorgemischten Komponenten zu ih-
rem vollstandigen Durchmischen durch mindestens eine
Durchtrittséffnung in eine Hauptkammer.

[0003] Da bei einer Unterbrechung des Austrags die
Komponenten im Mischer miteinander reagieren und
ausharten, muss der Mischer nach Gebrauch zusammen
mit den darin enthaltenen Komponenten ersetzt und ent-
sorgt werden. Insbesondere kénnen die Komponenten
in den Zwischenraum zwischen Mischrotor und der Ab-
deckung des Mischergehauses gelangen, und zwar ge-
nau an der Stelle, an welcher der Mischrotor in der Ab-
deckung gelagert ist. Aus diesem Grund wird in der
W02007/041878 eine Dichtlippe vorgesehen, welche
stromabwarts der Lagerstelle angeordnet ist.

[0004] Allerdings hat sich bei der Ausflihrung gemass
W02007/041878 als nachteilig erwiesen, dass die durch
die Einlassoffnungen in den Zwischenraum zwischen
Abdeckung und Mischrotor eintretenden Komponenten
in den Zwischenraum zwischen Dichtlippe und Innen-
wand der Abdeckung gelangen, dort verbleiben und un-
kontrollierbar miteinander reagieren kénnen. Derartige
Reaktionen kdénnen die Konsistenz der Komponenten
verandern und die Mischleistung beeintrachtigen, sowie
eine Inhomogenitét in der Mischung hervorrufen. Wenn
derartige Komponenten bei langerem Kontakt aushar-
ten, kann es zur Bildung von Klumpen kommen, die in
der Mischung unerwiinscht sind und die Qualitat der Mi-
schung beeintrachtigen oder die Mischung sogar un-
brauchbar werden lassen. Ein derartiger Klumpen kann
bei gentigender Grésse auch den Betrieb des Mischers
beeintrachtigen, indem die Zwischenrdume zwischen
Mischrotor und Gehause verstopft werden. Der Mischer
kann somit sogar unbrauchbar werden.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist daher, zu gewahrlei-
sten, dass die Verweilzeit der Komponenten im Mischer
moglichst konstant istund Schwankungen in der Verweil-
zeit durch Totzonen vermieden werden kénnen. Unter
Totzonen sind dabei Zonen zu verstehen, in welchen das
Mischgut, also die Komponenten in unvermischtem oder
teilweise vermischten Zustand im Mischer verbleiben
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ohne gefoérdert zu werden.

[0006] Die Aufgabe der Erfindung wird mit einem dy-
namischen Mischer fiir eine Mehrzahl von fluiden Kom-
ponenten geldst, der ein Gehause und ein Rotorelement
enthalt, welches in dem Geh&duse drehbar angeordnet
ist. Das Gehause weist eine Einlasséffnung fir zumin-
dest je eine Komponente und mindestens eine Auslass-
6ffnung auf. Zwischen dem Rotorelement und dem Ge-
hause ist ein ringférmiger Zwischenraum vorgesehen, in
welchem ein mit dem Rotorelement verbundenes Mi-
schelement angeordnet ist. An der Lagerstelle des Ro-
torelements im Gehause ist eine Dichtung zur Abdich-
tung des Rotorelements im Mischergehause vorgese-
hen.

[0007] Insbesondere kann die Dichtung ein erstes
Dichtelement und ein zweites Dichtelement umfassen,
sodass ausgeschlossen werden kann, dass Fillmasse
aus dem Gehause austritt. Vorteilhafterweise ist eines
der ersten oder zweiten Dichtelemente als Dichtlippe
ausgebildet. Zumindest eines der ersten oder zweiten
Dichtelemente kann eine Dichtflache auf dem Rotorele-
ment aufweisen, welche in einer Dichtflache des Geh&au-
ses gelagert ist. Nach einem Ausfiihrungsbeispiel kann
die Dichtflache eine Profilierung aufweisen. Die Profilie-
rung kann wahlweise am Rotorelement oder in der Off-
nung des Gehauses vorgesehen sein, welche zur Auf-
nahme des Rotorelements bestimmt ist.

[0008] Nach einem Ausfiihrungsbeispiel ist das erste
Dichtelement stromaufwarts des zweiten Dichtelements
angeordnet. Insbesondere kann das erste Dichtelement
als eine Dichtlippe ausgestaltet sein. Insbesondere kann
das zweite Dichtelement als Dichtflache ausgebildet
sein.

[0009] Die Dichtlippe weist gemass eines Ausfiih-
rungsbeispiels eine einlassseitige Flanke, einen Scheitel
und eine auslassseitige Flanke auf. Insbesondere ist der
Winkel, den die einlassseitige Flanke mit der Dichtflache
einschliesst, kleiner als der Winkel, den die auslasssei-
tige Flanke mit der Dichtfliche einschliesst. Vorteilhaf-
terweise ist der Innendurchmesser der Dichtflache gros-
ser als der minimale Innendurchmesser der Dichtlippe,
wenn das Rotorelement nichtin das Gehause eingebaut
ist.

[0010] Nach einem Ausflihrungsbeispiel umfasst das
Gehéause einen ersten Gehauseteil und einen zweiten
Gehéauseteil, wobei der erste Gehauseteil die Einlassoff-
nungen enthalt und der zweite Gehauseteil die Auslas-
s6ffnung enthalt. Insbesondere ist das Rotorelement im
ersten Gehauseteil gelagert. Geméass dieses Ausfih-
rungsbeispiels umfasstdas Gehause eine erste Vorkam-
mer und eine Hauptkammer, wobei die Einlass6ffnungen
in die erste Vorkammer miinden. Nach einem alternati-
ven Ausfliihrungsbeispiel kann zur besseren Vorvermi-
schung zwischen der ersten Vorkammer und der Haupt-
kammer eine zweite Vorkammer vorgesehen sein. Zwi-
schen der ersten Vorkammer und der zweiten Vorkam-
mer kann mindestens eine Offnung zwischen dem Ro-
torelement und dem Gehéause fiir den Durchtritt der Kom-
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ponenten vorgesehen sein. Des weiteren kann in zumin-
dest einer der ersten und zweiten Vorkammern ein Mi-
schelement angeordnet sein, um die Vorvermischung
weiter zu intensivieren.

[0011] Es hat sich gezeigt, dass entgegen der Erfah-
rung aus dem Stand der Technik auch gute Ergebnisse
bezlglich Vergleichmassigung der Verweilzeit erzielt
werden, wenn eine Dichtlippe vorgesehen ist, um zu ver-
hindern, dass es zu Nebenstrémungen entlang der dem
Rotorelement zugewandten Innenwand des ersten Ge-
hauseteils kommt. Unter Vergleichmassigung der Ver-
weilzeit ist eine Reduktion der Abweichungen der tat-
sachlichen Verweilzeit von der durch die chemische Re-
aktion gewlinschten Verweilzeit zu verstehen. Wird die
Dichtlippe stromaufwarts der Lagerstelle des Rotors in
dem ersten Gehduseteil vorgesehen, bekommt die La-
gerstelle eine zusatzliche Funktion als Labyrinth. Eine
allfallige Rickstrémung der Komponenten aus der Vor-
kammer kann somit durch das Labyrinth verhindert wer-
den. Sollte es wider Erwarten dennoch zu einer Ruck-
strdomung der Komponenten durch das Labyrinth kom-
men, ist eine Dichtlippe vorgesehen, welche verhindert,
dass diese Komponenten wieder in die Zulaufkanale ge-
langen, sodass ein derartiger Seitenstrom wahrend der
gesamten Betriebszeit des Mischers verhindert werden
kann.

[0012] Das Mischungsverhaltnis der ersten und der
zweiten Komponente kann 1:1 betragen, kann aber auch
bis zu 1:5 betragen, maximal bis 1:50 betragen.

[0013] Die Verwendung des dynamischen Mischers
erfolgt bevorzugt in autonomen Hand-Austragsgeraten
oder in stationaren Tischgeraten.

[0014] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
Zeichnungen erlautert. Es zeigen:

Fig. 1  einen Schnitt durch einen dynamischen Mi-
scher gemass eines ersten Ausflihrungsbei-
spiels der Erfindung,

Fig. 2 einen Schnitt durch einen dynamischen Mi-
scher gemass eines zweiten Ausfiihrungsbei-
spiels der Erfindung,

Fig. 3  eine Ansicht eines Rotorelements fir einen dy-
namischen Mischer,

Fig. 4  einen Schnitt durch das Rotorelement gemass
Fig. 3,

Fig. 5 einen Schnitt durch das erste Gehauseteil ei-
nes dynamischen Mischers gemass Fig. 1.

[0015] Fig. 1zeigteinen dynamischen Mischer fiir eine

Mehrzahl von fluiden Komponenten. Der dynamische Mi-
scher 1 weist ein Gehause 2 und ein Rotorelement 3 auf,
welches in dem Gehause 2 drehbar um eine Rotorachse
8 angeordnet ist. In der vorliegenden Ausfihrungsform
ist das Gehause 2 zweiteilig aufgebaut, es enthalt einen
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ersten Gehauseteil 4, in welchem sich der Zulauf der
Komponenten befindet und einen zweiten Gehauseteil
5, welcher zur Erzeugung einer Mischung aus der Mehr-
zahl von fluiden Komponenten dient. Der erste Gehau-
seteil wird mit dem zweiten Gehauseteil Giber eine Rast-
verbindung, Schnappverbindung oder eine
Schweissverbindung verbunden, sobald das Rotorele-
ment 3 in dem zweiten Gehauseteil 5 aufgenommen ist.
Der erste Gehauseteil 4 weist eine Einlasséffnung 12,
13 fur zumindest je eine Komponente auf. Die Einlass-
offnungen 12, 13 kdnnen unterschiedlichen Durchmes-
ser aufweisen, der vom gewtinschten Mischungsverhalt-
nis der Komponenten abhangig ist. Die Einlass6ffnungen
miinden in korrespondierende Einlasskanale 10, 11, die
im ersten Gehauseteil 4 angeordnet sind. Die Einlasska-
nale 10, 11 minden in eine Vorkammer 21 die mit im
Wesentlichen als dusseren Ringspalt ausgefiihrten Aus-
tritts6ffnungen 16 versehen ist, welche in einen Innen-
raum 15 des zweiten Gehauseteils 5 minden.

[0016] Der zweite Gehaduseteil 5 weist mindestens ei-
ne Auslassoéffnung 20 auf. Durch die Auslasséffnung 20
verlasst das Gemisch der Komponenten den dynami-
schen Mischer. Der Innenraum 15 des zweiten Gehau-
seteils 5 dient zur Aufnahme des Rotorelements 3.
[0017] Der Innenraum 15 weist eine zweite Vorkam-
mer 17 und eine Hauptkammer 22 auf. In die zweite Vor-
kammer 17 gelangen die Komponenten, welche in der
ersten Vorkammer 21 zum ersten Mal miteinander in
Kontakt gebracht und vorvermischt worden sind. Die
Komponenten werden von der zweiten Vorkammer 17
zu der Hauptkammer 22 geleitet. In der zweiten Vorkam-
mer 17 kann eine weitere Vermischung erfolgen. Hierzu
istin der zweiten Vorkammer zumindest eine Drehflache
19, die als rotationssymmetrischer Abschnitt des Rotor-
elements 3 ausgebildet ist. Die Drehflache hat variablen
Durchmesser, insbesondere abnehmenden und/oder
zunehmenden Durchmesser. Durch die Drehflache 19
werden Scherkrafte auf die Komponenten ausgetbt.
Hierdurch werden die Komponenten feinrdumig mitein-
ander vermengt.

[0018] Zwischen dem Rotorelement 3 und der Innen-
wand 6 des Gehauses ist ein ringférmiger Zwischenraum
vorgesehen, welcher die Hauptkammer 22 bildet, in wel-
chem ein mit dem Rotorelement 3 verbundenes Mi-
schelement 7 angeordnet ist.

[0019] Das Mischelement 7 umfasst in der Hauptkam-
mer 22 eine Mehrzahl von Flligelelementen 23. Die Fli-
gelelemente 23 ragen als Vorspriinge in die Hauptkam-
mer 22. In dieser Hauptkammer 22 erfolgt die abschlies-
sende Durchmischung der Komponenten, indem die
Komponenten von den Fliigelelementen erfasst werden
und umgelagert werden. Zumindest ein Teil der Fligel-
elemente kann als Leitelemente zur Férderung der Kom-
ponenten durch den Innenraum 15 in Richtung der Aus-
lassoffnung 20 ausgebildet sein.

[0020] Das Rotorelementist an einer Lagerstelle 35 in
dem Gehause gelagert. Gemass Fig. 1 ist das Rotorele-
ment im ersten Gehauseteil 4 gelagert, welcher die Ab-
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deckung fiir das zweite Gehauseteil 5 bildet.

[0021] Fig. 2 zeigt einen Schnitt durch einen dynami-
schen Mischer 100 gemass eines zweiten Ausfiihrungs-
beispiels der Erfindung fir die Vermischung einer Mehr-
zahl von fluiden Komponenten. Der dynamische Mischer
100 weist ein Gehduse 102 und ein Rotorelement 103
auf, welches in dem Gehause102 drehbar um eine Ro-
torachse 108 angeordnet ist. In der vorliegenden Aus-
fuhrungsform ist das Gehause 102 zweiteilig aufgebaut,
es enthélt einen ersten Gehauseteil 104, in welchem sich
die Zulaufe der Komponenten befinden und einen zwei-
ten Gehauseteil 105, welcher zur Erzeugung einer Mi-
schung aus der Mehrzahl von fluiden Komponenten
dient. Der erste Gehauseteil wird mit dem zweiten Ge-
hauseteil Uber eine Rastverbindung, Schnappverbin-
dung oder eine Schweissverbindung verbunden, sobald
das Rotorelement 103 in dem zweiten Gehauseteil 105
aufgenommen ist. Der erste Gehauseteil 104 weist je
eine Einlass6ffnung 112, 113 fiir zumindest je eine Kom-
ponente auf. Die Einlass6ffnungen 112, 113 kdnnen un-
terschiedlichen Durchmesser aufweisen, der vom ge-
wiinschten Mischungsverhélinis der Komponenten ab-
hangig ist. Die Einlasséffnungen minden in korrespon-
dierende Einlasskanale 110, 111, die im ersten Gehau-
seteil 104 angeordnet sind. Die Einlasskanéle 110, 111
minden in eine erste Vorkammer 121 die mit Austritts-
offnungen 130, 131 versehen ist, welche in einen Innen-
raum 15 des zweiten Gehauseteils 105 miinden.
[0022] Der zweite Gehduseteil 105 weist mindestens
eine Auslassoéffnung 120 auf. Durch die Auslasséffnung
120 verlasst das Gemisch der Komponenten den dyna-
mischen Mischer. Der Innenraum 115 des zweiten Ge-
hauseteils 105 dient zur Aufnahme des Rotorelements
103.

[0023] Der Innenraum 115 umfasst eine zweite Vor-
kammer 117 und eine Hauptkammer 122. In die zweite
Vorkammer 117 kommen die Komponenten welche in
der ersten Vorkammer 121 zum ersten Mal miteinander
in Kontakt gebracht und vorvermischt worden sind. Die
Komponenten werden von der zweiten Vorkammer 117
zu der Hauptkammer 122 geleitet. In der zweiten Vor-
kammer 117 kann eine weitere Vorvermischung erfol-
gen. Hierzu ist in der zweiten Vorkammer 117 ein Mi-
schelement 118 angeordnet. Das Mischelement 118 ist
als Flugelelement ausgebildet, welches mit dem Rotor-
element 103 verbunden ist. Zusatzlich kdnnen weitere
Fligelelemente 118, auf einer Drehflache 119 des Ro-
torelements 103 angeordnet sein, was in Fig. 2 nicht dar-
gestellt ist. Durch die Drehflache 119 und die Mischele-
mente 118 werden Scherkrafte auf die Komponenten
ausgelbt. Hierdurch werden die Komponenten weiter
miteinander vermengt.

[0024] Zwischen dem Rotorelement 103 und der In-
nenwand des Gehauses ist ein ringférmiger Zwischen-
raum vorgesehen, in welchem ein mit dem Rotorelement
103 verbundenes Mischelement 107 angeordnet ist.
[0025] Das Mischelement 107 umfasst in der Haupt-
kammer 122 eine Mehrzahl von Fliigelelementen 123.
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Die Flugelelemente 123 ragen als Vorspriinge in den In-
nenraum 115, welcher die Hauptkammer 122 bildet. In
dieser Hauptkammer erfolgt die Durchmischung der
Komponenten, indem die Komponenten von den Flige-
lelementen erfasst werden und umgelagert werden. Zu-
mindest ein Teil der Fliigelelemente sind als Leitelemen-
te zur Férderung der Komponenten durch den Innenraum
115 in Richtung der Auslassoffnung 120 ausgebildet. Es
ist nicht erforderlich, dass benachbarte, in Bezug auf die
Rotorachse 108 hintereinander angeordnete Fliigelele-
mente von einander den gleichen Abstand aufweisen.
Beispielsweise ist der Abstand des Fliigelelements 123,
welches nachstgelegen zur Auslasséffnung 120 ange-
ordnet ist, zu dem Fligelelement 126 kleiner als der Ab-
stand des Fligelelements 126 zu dem Fligelelement
128.

[0026] Das Rotorelement ist an einer Lagerstelle 135
im Gehause gelagert. Gemass Fig. 1 ist das Rotorele-
ment im ersten Gehauseteil 4 gelagert, welcher die Ab-
deckung fiir das zweite Gehauseteil 5 bildet.

[0027] Fig. 3 zeigt eine Ansicht eines Rotorelements
zum Einsatz in einen dynamischen Mischer. Fig. 4 zeigt
einen Schnitt durch das Rotorelement gemass Fig. 3.
Das Rotorelement entspricht dem in Fig. 1 dargestellten
Rotorelement 3, daher werden fir gleiche Teile die glei-
chen Bezugszeichen wie in Fig. 1 verwendet. Allerdings
ist diese Bezugnahme nicht als Einschrankung dahinge-
hend zu verstehen, dass das Rotorelement nur in Zu-
sammenhang mit dem Ausfiihrungsbeispiel gemass Fig.
1 verwendbar ist. Vielmehr kann das Rotorelement unter
einer geringfligigen Anpassung der Geometrie des Ge-
hauses ebenfalls in einem Geh&use gemass eines der
anderen Ausfliihrungsbeispiele verwendet werden. Das
Rotorelement 3 hateine Rotorachse 8, entlang derer eine
Rotorelementnabe 40 angeordnet ist. Die Rotorelement-
nabe 40 tragt ein eine Drehflache 19, welche die Innen-
begrenzung der Vorkammer 21 bildet. Die Drehflache 19
besteht aus einem ersten kegelférmigen Flachenteil 41
und einem zweiten kegelférmigen Flachenteil 42. Zwi-
schen dem ersten kegelférmigen Flachenteil 41 und dem
zweiten kegelférmigen Flachenteil 42 befindet sich eine
Einbuchtung 43. Der Verlauf der Querschnittsflache der
Drehflache ist derart gewahlt, um einen méglichst hohe
Scherkrafte aufdie Flillmasse auszutiben, welche im Be-
triebszustand die Drehflache 19 umgibt. An der Drehfla-
che 19 kommt die Flllmasse, also die durch die Einlas-
soffnungen zugeflihrten Komponenten zum ersten Mal
in Kontakt mit dem Rotorelement.

[0028] Stromaufwarts des ersten kegelférmigen Fla-
chenteils 41 befindet sich ein Absatz 44. Der Absatz 44
ist die flllmassenseitige Begrenzung der Lagerstelle 35.
Die Lagerstelle 35 wird durch eine zylinderférmige La-
geroberflache 45 ausgebildet. Stromaufwarts der zylin-
derférmigen Lageroberflache befindet sich ein weiterer
Absatz 47, an welchen das Antriebsende 47 des Rotor-
elements anschliesst. Das Antriebsende des Rotorele-
ments kann miteinem Koppelungselement 48 ausgestat-
tet sein, um das Rotorelement mit einem nicht dargestell-
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ten Drehantrieb zu verbinden. In der vorliegenden Dar-
stellung gemass Fig. 4 ist das Koppelungselement als
eine zentrale Bohrung ausgestaltet, welche die Form ei-
nes Innensechskants aufweist.

[0029] Stromabwaérts der Drehfliche 19 wird der
Durchmesser des Rotorelements wiederum reduziert,
um der Fillmasse einen Innenraum im zweiten Gehau-
seteil (siehe Fig. 1) zu bieten. In diesem Innenraum wird
die Flllmasse gesammelt und durch die Drehbewegung
des auslassseitigen Teils der Drehflache 19 in Richtung
Mischerauslass geférdert. Damit es zu einer weiteren
Vermischung der Komponenten der Fillmasse kommt,
enthalt das Rotorelement ein Scheibenelement 50. Ent-
lang des Scheibenelements 50 wird die Fillmasse an
deren eintrittsseitiger Seite in Richtung der Innenwand
des zweiten Gehduseteils gefihrt. Zwischen dem Schei-
benrand 51 und der Innenwand des zweiten Gehause-
teils istein ringférmiger Spalt ausgebildet, durch welchen
die Fullmasse in Richtung der Hauptkammer 22 hin-
durchgedriickt wird.

[0030] Anstatt des ringférmigen Spalts kénnen auch
ringférmige Spaltsegmente vorgesehen sein, wenn das
Scheibenelement mit Vorspriingen oder Zacken ausge-
staltet ist, die bis zur Innenwand des zweiten Gehéause-
teils reichen. Dieses Ausfiihrungsbeispiel ist in den Fig.
nicht dargestellt.

[0031] Des weiteren sind stromabwarts des Scheiben-
elements in der Hauptkammer Fliigelelemente 23, 24,
25,26, 27, 28 angeordnet, die als Leitelemente ausge-
staltet sind. Zusatzlich kdnnen Fligelelemente vorgese-
hen sein, die rautenférmig ausgebildet sind, wie bei-
spielsweise in WO98/43727 beschrieben. Des weiteren
kann ein bogenférmiges Fliigelelementvorgesehen sein,
welches unmittelbar an das Scheibenelement 50 an-
grenzt und die Fillmasse von den Eintritts6ffnungen ab-
schertund in die Hauptkammer leitet, was ebenfalls nicht
zeichnerisch dargestellt ist. Ein derartiges bogenartiges
Fligelelement findet sich beispielsweise in der europai-
schen Anmeldung EP11156133.8 derselben Anmelde-
rin. Ahnliche Fliigelelemente kdnnen auch weiter strom-
abwarts angeordnet werden, welche ein Abstreifen der
Fullmasse von der Wand der Hauptkammer 22 bewirken.
[0032] Vorzugsweise sind gleichartige Fligelelemente
gegenuberliegend zueinander auf derselben Hoéhe an-
geordnet, wie beispielsweise das Fligelelementpaar 23,
25 oder das Flugelelementpaar 26, 28, wobei die Hohe
entlang der Rotorachse 8 gemessen wird. Gleiche Hohe
bedeutet nun den gleichen Abstand von der Stirnseite
des Eintrittsendes des Rotorelements oder entspre-
chend der Stirnseite von dessen Austrittsende. Zu jedem
der Fligelelemente 24, 27 kann ein weiteres Fligelele-
ment vorgesehen sein, welches in Fig. 3 oder Fig. 4 nicht
sichtbar ist.

[0033] Die Fligelelemente kénnen hintereinander an-
geordnet sein, beispielsweise sind die Fligelelemente
26, 27, 28 stromabwarts der Fligelelemente 23, 24, 25
angeordnet. Zwei weitere Reihen von Fligelelementen
sind in Fig. 3 und Fig. 4 dargestellt, die Fligelelemente
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29, 30, 31 und 32, 33, 34. Die Anzahl der Reihen der
Flugelelementeistabhangig von der Mischungsaufgabe.
[0034] Fig. 5 zeigt einen Schnitt durch das erste Ge-
hauseteil 4 desin Fig. 1 dargestellten Mischers. Das erste
Gehauseteil 4 enthalt den ersten Einlasskanal 10 und
den zweiten Einlasskanal 11, welche in der entsprechen-
den ersten Einlass6ffnung 12 und der zweiten Einlass-
6ffnung 13 enden. Der erste Einlasskanal 10 und der
zweite Einlasskanal 11 minden in einen ersten Innen-
raum 14. Der erste Innenraum 14 ist mit einer Offnung 9
versehen, welche zur Aufnahme eines Rotorelements
gemass eines der vorhergehenden Ausflihrungsbeispie-
le bestimmt ist. Die Achse 58 entspricht der Rotorachse
8 des Rotorelements im eingebauten Zustand. Die Off-
nung enthalt die Lagerstelle 35 flir das Rotorelement.
Die Lagerstelle 35 ist als zylinderfdrmiger Abschnitt 60
ausgebildet, welcher zur Aufnahme der entsprechenden
zylinderférmigen Lageroberflache 45 des Rotorelements
8 dient. In Richtung der Einlasséffnung schliesst an den
zylinderférmigen Abschnitt 60 ein als Dichtlippe 61 ge-
formtes Dichtelement an. Alternativ eine Mehrzahl von
Dichtlippen in der Offnung angeordnet sein, was zeich-
nerisch nicht dargestellt ist.

[0035] Die Dichtlippe 61 ist als ein umlaufender Vor-
sprung ausgebildet, welcher einen Scheitel 62, sowie ei-
ne einlassseitige Flanke 63 und eine auslassseitige Flan-
ke 64 aufweist. Die einlassseitige Flanke 63 und die aus-
lassseitige Flanke 64 schliessen in der Schnittebene ei-
nen Winkel 65, 66 mit der Schnittlinie der Innenwand der
Dichtflache 60 ein, die hier als zylinderférmiger Abschnitt
60 ausgebildet ist. Die Dichtflache kénnte aber auch ein
konischer Abschnitt sein. Des Weiteren kann die Dicht-
flache eine Profilierung enthalten, die insbesondere als
sich in Umfangsrichtung erstreckende Rillen ausgebildet
sein kann.

[0036] Der Winkel 65, 66 soll jeweils auslassseitig ge-
messen werden. Der Winkel 65, den die einlassseitige
Flanke 63 mit der Schnittlinie der Innenwand der Dicht-
flache einschliesst, unterscheidet sich von dem Winkel
66, den die auslassseitige Flanke 64 mit der Schnittlinie
der Innenwand einschliesst. Insbesondere ist der ein-
lassseitige Winkel 65 kleiner als der auslassseitige Win-
kel 66. Der auslassseitige Winkel 66 betragt vorzugswei-
se mehr als 45° und kann bis in einen Bereich von 80°
gehen. In diesem Bereich kann es zur elastischen Ver-
formung des Vorsprungs kommen, wenn das Rotorele-
ment in die Offnung eingeschoben ist.

[0037] Da die Dichtlippe stromaufwarts des zylinder-
férmigen Abschnitts 60 angeordnet ist, kann keine Fll-
masse von der Vorkammer 21 in den durch das die Dreh-
flache 19 tragende Vorsprungselement verschlossenen
ersten Innenraum 14 gelangen. Die Flllmasse wird durch
das Rotorelementin Richtung des Mischerauslasses ge-
fordert, das heisst ein Bypassstrom durch die Lagerstelle
35 kann somit vermieden werden. Sollte tatsachlich Full-
masse in die Lagerstelle gelangen, wiirde das Dichtele-
ment ein weiteres Fortschreiten der Fillmasse verhin-
dern. Daher kann jede Kontamination der Komponenten
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ausgeschlossen werden, welche den Mischer ber die
Einlasséffnungen 12, 13 erreichen.

Patentanspriiche

1.

Dynamischer Mischer (1, 100) fir eine Mehrzahl von
fluiden Komponenten, enthaltend ein Gehéause (2,
102) und ein Rotorelement (3, 103), welches in dem
Gehause drehbar angeordnet ist, wobei das Gehau-
se eine Einlassoéffnung (12, 13, 112, 113) fir zumin-
dest je eine Komponente und mindestens eine Aus-
lassoffnung (20, 120) aufweist, wobei zwischen dem
Rotorelement und dem Gehéause ein ringférmiger
Zwischenraum vorgesehen ist, in welchem ein mit
dem Rotorelement verbundenes Mischelement (7,
107) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass an der Lagerstelle des Rotorelements im Ge-
hause eine Dichtung (35, 45, 60, 61) zur Abdichtung
des Rotorelements im Mischergeh&use vorgesehen
ist, wobei die Dichtung ein erstes Dichtelement (61)
und ein zweites Dichtelement (35, 45) umfasst.

Dynamischer Mischer nach Anspruch 1, wobei zu-
mindest eines der ersten oder zweiten Dichtelemen-
te als Dichtlippe (61) ausgebildet ist.

Dynamischer Mischer nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei zumindest eines der ersten oder zweiten Dicht-
elemente eine Dichtflache (45) auf dem Rotorele-
ment (8) aufweist, welche in einer Dichtflache (60)
des Gehauses gelagert ist.

Dynamischer Mischer Anspruch 3, wobei zumindest
eine der Dichtflache (45, 60) eine Profilierung auf-
weist.

Dynamischer Mischer nach einem der Anspriiche 1
bis 4, wobei das erste Dichtelement (61) stromauf-
warts des zweiten Dichtelements (35, 45) angeord-
net ist.

Dynamischer Mischer nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche 2 bis 5, wobei die Dichtlippe (61) als
umlaufender Vorsprung ausgebildet ist.

Dynamischer Mischer nach Anspruch 6, wobei die
Dichtlippe eine einlassseitige Flanke (63), einen
Scheitel (62) und eine auslassseitige Flanke (64)
aufweist.

Dynamischer Mischer nach Anspruch 7, wobei der
Winkel, den die einlassseitige Flanke (63) mit der
Dichtflache (60) einschliesst, kleiner als der Winkel,
den die auslassseitige Flanke (64) ist, den die aus-
lassseitige Flanke (4) mit der Dichtflache (60) ein-
schliesst.
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9.

10.

1.

12.

13.

14.

15.

Dynamischer Mischer nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche 3 bis 8, wobeider Innendurchmesser
der Dichtflache (60) grésser als der minimale Innen-
durchmesser der Dichtlippe (61) ist, wenn das Ro-
torelement nicht in das Gehduse eingebaut ist.

Dynamischer Mischer nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei das Gehduse einen ersten
Gehauseteil (4, 104) und einen zweiten Gehauseteil
(5, 104) aufweist, wobei der erste Gehauseteil die
Einlassoéffnungen (12, 13, 112, 113) enthalt und der
zweite Gehauseteil die Auslasséffnung (20, 120)
enthalt.

Dynamischer Mischer nach Anspruch 10, wobei das
Rotorelement (3, 103) im ersten Gehauseteil (4, 104)
gelagert ist.

Dynamischer Mischer nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei das Gehduse eine erste Vor-
kammer (17, 117) und eine Hauptkammer (22, 122)
umfasst wobei die Einlass6ffnungen (12, 13, 112,
113) in die erste Vorkammer (17, 117) minden.

Dynamischer Mischer nach Anspruch 12, wobei zwi-
schen der ersten Vorkammer (17, 117) und der
Hauptkammer (22, 122) eine zweite Vorkammer (21,
121) vorgesehen ist.

Dynamischer Mischer nach Anspruch 13, wobei zwi-
schen ersten Vorkammer (17, 117) und der zweiten
Vorkammer (21, 121) mindestens eine Offnung zwi-
schendem Rotorelement (3, 103) und dem Gehéause
(2, 102) fur den Durchtritt der Komponenten vorge-
sehen ist.

Dynamischer Mischer nach einem der Anspriiche 12
bis 14, wobei in zumindest einer der ersten und zwei-
ten Vorkammern ein Mischelement (118) angeord-
net ist.



EP 2 548 635 A1

o 2 o~J
=~ | O~ e
Voo \ |
X ﬁ,\ 2 mm
Ay
A V1 g e .
%\H e /! x
@ [ LA / e
C P e
- SN
,,xn \\m s
LS
- rd
.\N%
s e
o 4




EP 2 548 635 A1




EP 2 548 635 A1




EP 2 548 635 A1

1+ 10

10



EP 2 548 635 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 12 17 0833

ENTWICK [DE])
13. September 1984 (1984-09-13)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-7 *

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X,D |[WO 2007/041878 Al (MIXPAC SYSTEMS AG [CH];|1-15 INV.
KELLER WILHELM A [CH]) BO1F7/00
19. April 2007 (2007-04-19) BO1F7/18
* Zusammenfassung; Abbildung 8 * BO1F13/00
----- BO5C17/005
X US 2002/175186 Al (KELLER WILHELM A [CH]) [1-15
28. November 2002 (2002-11-28)
* Absatz [0018] - Absatz [0020]; Abbildung
7 *
A DE 42 35 736 C1 (BERGMANN FRANZ JOSEF 1-15
[DE]) 24. Mdrz 1994 (1994-03-24)
* Zusammenfassung; Abbildung 3 *
A DE 33 07 558 Al (KERNDL VERWALTUNGS UND 1-15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

BOLF
BO5C

1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
@
s Miinchen 4. Oktober 2012 Muller, Gérard
o
[N
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
“8’- E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b X von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiuihrtes Dokument
; anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A:technologischer Hintergrund e e
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
a
w

1"




EP 2 548 635 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 12 17 0833

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

EPO FORM P0461

04-10-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
WO 2007041878 Al 19-04-2007 AT 454933 T 15-01-2010
AU 2006301860 Al 19-04-2007
BR P10616966 A2 05-07-2011
CA 2624819 Al 19-04-2007
CN 101282781 A 08-10-2008
DK 1943012 T3 29-03-2010
EP 1943012 Al 16-07-2008
ES 2337833 T3 29-04-2010
IL 190615 A 30-06-2011
JP 4943441 B2 30-05-2012
JP 2009509758 A 12-03-2009
KR 20080046744 A 27-05-2008
SI 1943012 T1 31-05-2010
US 2009296516 Al 03-12-2009
WO 2007041878 Al 19-04-2007
US 2002175186 Al 28-11-2002 JP 4814423 B2 16-11-2011
JP 2001207996 A 03-08-2001
us 6443612 Bl 03-09-2002
US 2002175186 Al 28-11-2002
DE 4235736 C1 24-03-1994 DE 4235736 C1 24-03-1994
EP 0603492 Al 29-06-1994
DE 3307558 Al 13-09-1984  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12




EP 2 548 635 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« WO 2007041878 A [0002] [0003] [0004] «  EP 11156133 A [0031]
« WO 9843727 A [0031]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

